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Dank Starkregen und Biber: 
Außergewöhnliche Rastbedingungen
für ziehende Watvögel

von FRANZ MAUS

Über so etwas, wie es sich Ende August /Anfang September 2022 auf der Baar
abspielte, muss man einfach schreiben. Hauptpunkt waren sehr starke Nieder-
schläge in Donaueschingen seit dem 18. August, sage und schreibe 206 Liter pro
Quadratmeter, davon 137 Liter am 18. und 19. August. Zum Vergleich waren es
in Hüfingen-Hausen vor Wald nicht einmal die Hälfte bei nur zehn Kilometern
Abstand. Der absolute Hammer. Dass dabei die „Bolkart-Wiese“ beim Pferde-
kreisel zum Teil unter Wasser steht, ist normal. Was mich irritiert hat, ist aber,
dass das Wasser sich nicht in der gewohnten Geschwindigkeit zurückzog. Noch
am 13. September war nicht alles weg. Der Grund war ein Biberdamm in der

Unser Vereinsmitglied Dr. Franz Maus, Verfasser zahlreicher Schilderungen
von Naturbeobachtungen im Newsletter des Vereins, entdeckte im August
2022 eine außergewöhnlich große Anzahl von Störchen und weiteren 
rastenden Zugvögeln nahe dem Kreisverkehr am östlichen Stadteingang von
Donaueschingen. Er war von dem Anblick so begeistert, dass er der Sache
auf den Grund ging. Hier sein kurzer Bericht zu diesem ungewöhnlichen 
Ereignis. Die Fotos der dort rastenden Watvögel und die Beschreibungen der
Arten stammen von Dr. Helmut Gehring.
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Biberdamm in der Stillen Musel. Foto: Franz Maus.
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Stillen Musel, der den Wasserstand stark erhöht hatte und dadurch deutlich das
Abfließen des Wiesenwassers verzögerte.

Jetzt passen Sie auf, diese Situation hat Gewaltiges bewirkt. Zum einen, dass
sehr viele Störche angezogen wurden, um Festmahl zu halten vor der Abreise
Richtung Spanien. Stellen Sie sich vor, es verweilten im Höchstfall 113 Störche
gleichzeitig auf der Wiese, ein beeindruckendes Bild. Wochenlang verweilten sie,
die Zahl reduzierte sich auf zuletzt 25. Sehen Sie, dass auf dem Bild oben noch
eine andere Art sitzt? Ich denke, Sie erkennen, dass vorne rechts ein junger
Schwarzstorch hockt, er war weit und breit der einzige. Jung deshalb, weil er
noch keinen roten Schnabel hat.

Jetzt kommt der zweite Teil der Geschichte. Beim Beobachten stellte ich fest,
dass etliche Watvögel (Limikolen) anwesend waren, die allerdings meistens die
Flucht ergriffen, als ich mit meinem Fahrrad auftauchte.

So war ich dankbar, dass ich Helmut Gehring am Ort des Geschehens traf,
einen Kenner der Watvögel, auch Limikolen genannt. Ich schickte ihm meine Bil-
der und dankenswerterweise betimmte er die teilweise schwierig zu unterschei-
denden Arten aufs Vortrefflichste. Sein Kommentar: „Die Watvögel nutzen die
Gewässer der Baar als Trittstein auf ihrem Zug von teils ganz im Norden in den
Süden. Eine solche Ansammlung wie zur Zeit auf der ‚Bolkart-Wiese’ erlebt man
sehr selten“. Helmut Gehring war begeistert. Er zählte vom 31. August bis zum
10. September elf Arten mit folgender Individuenanzahl:

Liste der beobachteten Watvögel (31. August – 10. September 2022)

6 Grünschenkel über 20 Bekassinen 8 Waldwasserläufer
4 Bruchwasserläufer 4 Alpenstrandläufer 3 Kampfläufer 
2 Dunkle Wasserläufer 2 Sichelstrandläufer 1 Flussuferläufer
1 Sandregenpfeifer 1 Flussregenpfeifer 
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Ausschnitt aus der Versammlung der Großvögel. Foto: Franz Maus.
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Dies sind – mit einer Ausnahme – alle traditionell auf der Baar rastenden Wat-
vogelarten innerhalb von nur eineinhalb Wochen. Es fehlte leider der größte von
ihnen, der Große Brachvogel.

Es ist Helmut Gehring gelungen, alle gelisteten Arten zu fotografieren, so dass
sie in diesem Beitrag gezeigt werden können. Er kam nicht mit dem Fahrrad wie
ich, sondern mit dem Auto, aus dem heraus er fotografieren konnte, weil die Wat-
vögel interessanterweise keine Scheu zeigten. Natürlich hat Helmut Gering ein
lichtstarkes Teleobjektiv, das diese herrlichen Aufnahmen ermöglicht.

Was kann man daraus lernen? Offensichtlich überqueren viele Zugvögel oft
unbemerkt unser Gebiet. Bieten sich günstige Rastplätze an, nutzen diese Wan-
derer zwischen den Welten sie allerdings gerne als Trittsteine, um zu rasten und
Energie zu tanken. Dies ist ein wichtiger Aspekt, wenn wir regional einen Beitrag
zum Erhalt der globalen Biodiversität leisten wollen.

Über die Bedeutung der Riedbaar für rastende Watvögel haben bereits früher
HELMUT GEHRING (1999) und HARTMUT EBENHÖH (2020) in dieser Schriften-
reihe berichtet.

Die beobachteten Watvogelarten im Bild
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Bekassinen brüten im nördlichen Europa in Feuchtgebieten. Sie können durchaus auch 
in Mitteleuropa überwintern. Bei Frost weichen sie dann an die Küsten aus.
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Bruchwasserläufer zwischen Kampfläufern. Bruchwasserläufer sind regelmäßige Durchzügler 
auf der Baar. Sie rasten sowohl auf dem Frühjahrszug als auch auf dem Herbstzug für kurze Zeit. 
Ihre Brutheimat sind Moore in Skandinavien und Russland. Bedeutende Überwinterungsgebiete
finden sich an den Mittelmeerküsten Nordafrikas.

Der Alpenstrandläufer ist auf Island und in Norwegen ein weit verbreiteter Brutvogel. Er besiedelt
dort vor allem kurzrasige Moorflächen. Entlang der westlichen Atlantikküste von Frankreich bis
nach Westafrika findet er geeignete Wattflächen für die Überwinterung. 
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In Skandinavien und im nordöstlichen Europa kommt der Flussuferläufer noch regelmäßig 
an unverbauten Flüssen vor. Sein Überwinterungsgebiet beginnt im Südwesten Frankreichs 
und reicht bis nach Nordafrika.

Der Grünschenkel brütet in Mooren der nördlichen Nadelwaldzone. Er überquert Mitteleuropa 
in breiter Front, um die Überwinterungsgebiete im Mittelmeerraum und im nördlichen Afrika 
zu erreichen.
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Junger Flussregenpfeifer. Der Flussregenpfeifer brütet auch bei uns im Bereich der Riedseen mit
wenigen Paaren. Sein Zug ins Überwinterungsgebiet führt ihn bis ins afrikanische Senegaldelta.

Kampfläufer gab es früher auch lokal im Norddeutschen Tiefland. Regelmäßige Vorkommen 
finden wir noch in Skandinavien und dem nördlichen Russland. Seine Hauptüberwinterungs-
gebiete liegen in Afrika südlich der Sahara.  In den Feuchtgebieten am Niger können im Dezember
und Januar mehrere Hunderttausend Exemplare festgestellt werden.
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Junger Sichelstrandläufer. Der Sichelstrandläufer kommt an der sibirischen Eismeerküste als 
Brutvogel vor. Ähnlich wie der Alpenstrandläufer nutzt er die Atlantikküsten zum Überwintern. 
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Lesesaal der Universitätsbibliothek Graz. Foto: Dr. Marcus Gossler. 
CC BY-SA 3.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=352545.

Servicestelle der Universitätsbibliothek Greifswald. Foto: Mehlauge. GNU-Lizenz für freie Dokumentation, 
https://de.wikipedia.org/wiki/GNU-Lizenz_f%C3%BCr_freie_Dokumentation.
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